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Nach 2005 und 2009 geht am 
Samstag, 11. Juli, das 3. Churer 
Stadtschwingen auf dem Kornplatz 
über die Bühne. Dabei treffen die 
Aktiven des Schwingclubs Chur 
ab 13.30 Uhr auf ihre Kameraden 
vom befreundeten Schwingclub 
Münchenbuchsee. Um 11.30 Uhr 
steht ein Schnuppertraining für 
Kinder und Jugendliche auf dem 
Programm. Der Anlass, der nur 

Schwingen in der Altstadt 
bei guter Witterung stattfindet, 
wird von verschiedenen Ländler-
formationen umrahmt. Der 
Schwingclub Chur hofft mit die-
sem Event den urschweizerischen 
Nationalsport Schwingen der 
Stadtbevölkerung und den Touris-
ten etwas näher bringen zu kön-
nen. Selbstverständlich wird das 
Ganze fachkundig kommentiert. 
Eintritt frei. (cm)

Mehr Leihnanis 
für Graubünden 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
gibt es in Graubünden viel zu we-
nig. Hier füllt der Verein Compa-
gna eine wichtige Lücke. Er ver-
mittelt Leihnanis – denkbar 
wären auch Leihnenis – in allen 
Regionen zwischen Fläsch, Chur, 
Disentis, Thusis, Klosters und im 
Engadin. «Unser Ziel ist es, bald 
mehr Leihnanis als bisher ver-
mitteln zu können. Der Bedarf an 
Leihnanis ist gross, wie uns Müt-
ter und Väter immer wieder ver-
sichern», so Vereinspräsidentin 
Cathrin Räber. Mittel- bis länger-
fristig wird ein kantonsweites 
Angebot mit rund 80 Leihnanis 
und 100 Familien angestrebt. 
Die Kinder werden von den Leih-
nanis stundenweise betreut. Sie 
kommen dann zum Einsatz, 
wenn eine Mutter arbeitet, einen 
Arzttermin hat oder wenn sie 
einmal ein bisschen freie Zeit für 
sich selber möchte. (cm)

Poststelle Chur 
II schliesst
Die Post am Postplatz wird Ende 
2016 geschlossen. Das haben die 
Verantwortlichen der Post kürz-
lich bekannt gegeben. Mit der 
Schliessung reagiert die Post auf 
die rückläufige Nachfrage und 
sinkende Erträge an den Post-
schaltern. Zudem existierten auf 
dem Stadtgebiet vier Poststellen, 
davon zwei im Zentrum. Das An-
gebot im Zentrum werde deshalb 
auf die Post I am Bahnhof kon-
zentriert, so die Post. Die Öff-
nungszeiten würden ausgebaut 
und die Schalteranlagen ange-
passt. Erste Abklärungen mit der 
Vermieterin hätten ergeben, dass 
sich die Räumlichkeiten für eine 
Nutzung als Stadtbibliothek und 
Stadtarchiv eignen würden. Damit 
könnte die Fusion der Stiftungen 
Volksbibliothek und Aspermont 
zur Stiftung Stadtbibliothek mit 
einem zentralen Standort zu Ende 
geführt werden. (cm)

porters, aber auch Ansagen aus 
Bahnhöfen und Zügen, die so all-
gegenwärtig sind.
Im Ausstellungstitel wird es be-
reits angedeutet: Das Ohr ist  
für einmal Protagonist dieser 
Klangreise, die anderen Sinne 
sind zu Statisten geworden. Zu 
Beginn der Ausstellung rüstet 
man sich denn auch mit einem 
Kopfhörer aus, mit dem man sich 
bei den Stationen mit ganz unter-
schiedlichen akustischen Welten 
einklinkt. Neun Module gibt es zu 
entdecken. Es beginnt mit Tönen 
aus den 26 Kantonen, die be-
zeichnend sind für die jeweilige 
Region. Gesprächsausschnitte 
und Lieder in vier Landesspra-
chen und in vielen Dialekten, da-
runter eine Tonaufnahme mit Ar-
gumenten für und wider das 
Frauenstimmrecht, vorgetragen 
von zwei Frauen 1946 im Saal 
des Zürcher Kantonsrats. «Aus 
tiefem Herzen heraus» ist die 
Gegnerin dagegen; man solle 
doch den Frauen nicht alle Män-
nerarbeit aufbürden, und Politik 
sei schliesslich Männerarbeit.

So wie andere Archive zum Bei-
spiel Bilder sammeln, sammelt 
die Schweizer Nationalphonothek 
Töne, Vertrautes und weniger 
Vertrautes. Musikaufnahmen vor 
allem, dann aber auch Theater-
stücke, Interviews, Ansprachen 
von Schweizer Persönlichkeiten 
und alltägliche Geräusche – un-
gefähr fünf Millionen, teils einzig-
artige Titel, die in irgendeiner 
Weise einen Bezug zur Schweiz 
haben. Zum 25-Jahr-Jubiläum 
hat die Phonotek aus diesem 
Sammelsurium eine Auswahl zu-
sammengestellt und damit die 
Wanderausstellung «tü-ta-too. 
Das Ohr auf Reisen» konzipiert. 
Bis zum 20. September gastiert 
das akustische Erlebnis für die 
ganze Familie im Rätischen Mu-
seum.

Wir sind ganz Ohr
Wohl jeder, der das langgezogene 
«tü-ta-too» hört, erinnert sich an 
eine Fahrt im knallgelben Post
auto. Der einzigartige, tief im Ohr 
eingeprägte Dreiklang gibt der 
Ausstellung der Schweizer Natio-
nalphonothek den Titel. «Klänge, 
wie eben das Horn des Postau-
tos, sind ein Bestandteil der 
Schweizer Identität», bemerkt 
Projektleiterin Silvia Conzett vom 
Rätischen Museum. Doch was 
sind typisch schweizerische 
Soundkulissen? Am Schluss der 
Ausstellung nimmt der Besucher 
auf einer Bank Platz und hört  
aus Lautsprechern recht Unter-
schiedliches: Glockengebimmel 
auf einer Kuhweide, das Rau-
schen eines Baches, einen Natur-
jodel, ein Dampfschiff auf dem 
Vierwaldstättersee, Trommler 
und Pfeiffer an der Basler Fas-
nacht, die Stimme eines Radiore-

Hören statt schauen: Die Sonderausstellung «tü-ta-too» im Rätischen 
Museum präsentiert Tondokumente aus der Sammlung der Schweizer 

Nationalphonothek in Lugano – zu deren 25. Geburtstag. Sie ist ein  
faszinierender und unterhaltsamer Ausflug durch die klingende Schweiz.

Das klingende Kulturgut der Schweiz –
eine Ausstellung zum Hören

111 Musikstücke
Weiter geht es durch einen en-
gen, schallgedämpften Korridor, 
in dem keine Alltagsgeräusche an 
die Ohren dringen. Die Ohren 
werden «gereinigt» und so darauf 
vorbereitet, aufmerksam zu lau-
schen. Rund um Musik aus der 
Schweiz dreht sich eine Hörsta
tion im nächsten Raum. Hier 
können 111 chronologisch sor-
tierte Musikstücke von 1901 bis 
2012 angewählt werden aus al-
len Stilrichtungen, von Klassik 
über Volkstümliches bis Rock. 
Man hört etwa den Schweizer 
Psalm, 1911 vom Tenor Max Rau 
gesungen, Teddy Stauffers «I’ve 
got a pocketful of dreams» von 
1938, das «Margritli Lied» der 
Geschwister Schmid von 1940, 
«Forget it all» der Sauterelles von 
1965, den Schottisch «Maloja-
wind» der Engadinerfründa von 
1980 und das «Guggisberglied», 
1989 von Stefan Eicher interpre-
tiert – eine Jukebox, die viele Er-
innerungen wach ruft.  
Eine weitere Station spielt mit 24 
Stimmen, die im nationalen Ge-

dächtnis gespeichert sind. Wäh-
rend dem Zweiten Weltkrieg er-
kannte jedes Kind die Stimme 
von General Guisan. Heute haben 
die meisten Deutschschweizer 
eher die Sportreportagen von 
Beni Thurnheer, dem «Schnurri 
der Nation», im Ohr. Hier gilt es, 
Auszüge aus Reden dem passen-
den Porträt bekannter Schweizer 
zuzuordnen. Man hört, wie die 
erste Bundesrätin Elisabeth Kopp 
bei ihrer Antrittsrede viel Applaus 
bekam und wie sie ihren Rücktritt 
aus dem Bundesrat ankündigte. 
Trudi Gerster, die Märlistimme 
der Nation, kommt ebenso zu 
Wort wie der Künstler Alberto 
Giacometti, die Skilegende Ber-
hard Russi, die Schriftsteller Pe-
ter Bichsel und Max Frisch, die 
Bundesanwältin Carla del Ponte, 
die Dichterin Luisa Famos oder 
auch die Clownin Gardi Hutter. 

Graubünden im Ohr
Und wie klingt Graubünden? An 
einem eigenen Modul können 
verschiedene Beispiele abge-
spielt werden: Der Churer Trans-
portunternehmer Hans Fischer 
erzählt etwa über die Zulassung 
des Automobils 1925 in Grau-
bünden, und der Kabarettist Rolf 
Schmid lässt sein Publikum wis-
sen, wieso er «eifach nid mag». 
Man hört die Vierte Sinfonie von 
Gion Antoni Derungs, ein Inter-
view mit Alois Carigiet und einen 
Ausschnitt aus dem Hörspiel 
«Ustrinkata» von Arno Came-
nisch. Ein attraktives Rahmen-
programm, unter anderem mit 
Führungen zu tönenden Objekten 
im Rätischen Museum und Stadt-
rundgänge zu Churer «Hörens-
würdigkeiten», begleitet die Son-
derausstellung.� n

Text und Bild: peter de Jong

So klingt die Schweiz: Museumsdirektorin Andrea Kauer Loens (links) und Projektleite-

rin Silvia Conzett in der Sonderausstellung «tü-ta-too».

Restaurant Basilic
Oase der Ruhe über den Dächern von Chur

Romana Hendry und Thomas Portmann freuen sich auf Ihren Besuch!

Susenbühlstrasse 43 | 7000 Chur   
Telefon 081 253 00 22 | www.basilic.ch | info@basilic.ch

Dienstag bis Samstag mittags und abends geöffnet
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